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Amtlicher Teil.
. die Perfooenbcstandsaufnahme am 15. Oktober 1915.
Die diesjährige Aufnahme des Personenstandes zürn

ie  der Einkominensteuer-Veranlagung für das Steuer-
1916 ist auf

Freitag, den 15. Oktober 1915
gesetzt worden.

Die Haushaltungsvorstände , lvelchen die Formulare
Hausliste in diesen Tagen zugehen, werden hiermit

Hinweis auf die aus der Rückseite des Formulars
uckte Belehrung aufgefordert, den Personenstand
Haushaltungen nach dem Stande vom 15. Oktober

i genau und vollständig in die Fomulare einzutragen.
Idie infolge der Mobilmachung eingezogeneu Einwoh-
sind mit aufzunehmen und in Spalte Bemerkungen
„Kriegsteilnehmer"" zu bezeichnen. Es wird gebeten,
diesen Personen in der letzten Spalte folgenden Ber-

zu machen: „Als Kriegsteilnehmer am (Datum)
(Truppenteil) als (Reservist, Wehrmann oder Er-

ffervist) eingerüekt.
Ferner sind die hier befindlichen Fremden und Äur-

sowie Militärpersonen, einschl. der Einquartierten
Verwundeten mit aufzufiihren, aber als solche zu be-

Jm Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht den
leuerpflichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung

Es werden deshalb diejenigen Personen , welche einen
wachen Wohnsitz haben, hiermit ersucht, dies entweder
der Hausliste (Spalte 7) zu vermerken , oder bis fpä-
ls den 25 . d. Mts . im Geschäftslokal der Steuerver-
»ng — Ratskeller 1. Stock — anzumelden , andern-
die Veranlagung desjenigen Ortes gilt , in welchem

Einschätzung zu dem höheren Betrage stattgefunden hat.
Mit der Abholung der ausgefüllten Hauslisten wird
15. d. Mts . begonnen. Die Besitzer eines bewohnten

* mndstiicks oder deren Stellvertreter, Hausverwalter pp.
ortbil* ^ verpflichtet, den mit der Abholung der Listen bctrau-

«Angestellten, sämtliche auf dem Grundstück vorhande-
m Personen mit Namen, Berufs - oder Erwerbsart,
ieburtsort, Geburtstag, Religionsbekenntnis ; für Arbei-

Dienstboten und Gcwcrbegehilfen pp. auch den Ar-
sitSgeber und die Arbeitsstätte (Spalte 9 der Hausliste)
inzugeben. Ebenso haben die Haushaltungsvorstände
h Hausbesitzern, Stellvertretern oder Hausvertoaltcrn
% die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Haus-

Herr[«nbc gehörenden Personen einschließlichder Unter- und
' rchlasstellennneter zu erteilen.

Wer die hiernach geforderte Auskunft verweigert oder
iw genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten

P |t garnicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt,
r Hcrr̂ mit einer Geldstrafe bis zu 300 Jl  bestraft.

' a | Zur Ausfiillung der Hausliste wird noch bemerkt, daß
>»r eine leichtere Uebersicht es zweckdienlich ist, wenn zwi-

whaid. ^ den eigentlichen Haushaltungsangehörigen und den
Herr Mensteten., Schlafstelleninhabern pp . je eine Zeile frei-
' n ^fftn wird . Auch wird noch besonders darauf hinge¬

gen , daß, wie am Kopfe der Hausliste vorgedruckt, so-
W die jetzige Wohnung wie auch die Wohnung im Jahre
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4 DÜ. ^ er  einzutragen ist.
7 CEi. ^ Oberursel , den 11. Oktober 1915.
’isil) " --

^ Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.
Die Stadt beabsichtigt ein größeres Quantum

M >»- gkraut zu beschaffen und dies zum Selbstkostenpreis an
k Einwohnerschaft abzulassen. Voraussetzung ist, daß
jj Bedarf an Kraut hier besteht und um dies festzustel-
^ werden Anmeldungen im Stadthaus (Zimmer Nr . 8)
^um Samstag , den' 16. ds . Mts . Mittags 12 Uhr ent-

. 1 ß en  genommen.
U9 Bei Massenbezug wird der Preis pro Pfund ca. 5 Pfg.Maen'agen.

kOberu rsel. den 12. Oktober 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Fortbildungsschule betr.
-» ^ ach 8 6 des Ortsstatuts vom 12. 9. 1911 haben
> ^ Gewerbeunternehmer jeden von ihnen beschäftigten,

^fortbildungSschulpflichtigen Alter stehenden, gelverb-
Arbeiter spätestens am 6. Tage , nachdem sie ihn

genommen haben , znm Eintritt in die gewcrblickxe Fort-
^ngsschuie bei öcm Schulvorstande anzumelden und
Ehlens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der Arbeit ent-
Hcn haben, wieder abzumelden.
i .Oie haben die zum Besuche der Fortbildungsschule
buchteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß sie

rechtzellig, und soweit erforderlich, gereinigt und umge¬
kleidet im Unterricht erscheinen können.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung.
Oberursel , den 5. Oktober 1915.

Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Betr . Beschlagnahme, Anmeldung und Ablieferung von

Gegenständen aus Kupfer, Messing und Nickel.
Auf Grund der Bekanntmachung (Verordnung ) des

stellvertretenden Generalkommandos 18. Armeekorps vom
24 . September d. Js . (Abdruck im Kreisblatt Nr . 66)
bleibt die Abnahmestelle in dem Erdgeschoß der Bürger¬
schule an der Taunusstraße bis zum 16. ds. Mts ., am
Donnerstag den 7., Donnerstag den 14 und Freitag den
15 Oktober, Nachmittags von 2—4 Uhr zur Annahme der
freiwillig abgelieferten Gegenstände geöffnet.

Die erwähnte Bekanntmachung (Berokdnungf wird
den von bty: Verordnung betroffenen Personen und Be¬
trieben in den nächsten' Tagen zugestellt werden ; des¬
gleichen werden auch die neuen Meldedordrucke, aus ro¬
tem Papier bis zum 16. d. M . zugestellt werden. Wer
versehentlich keine Vordrucke erhalten sollte, mutz sich sol¬
che rechtzeitig auf dem Rathaus abholen.

Die neuen Zusätze am Schluß der Verordnung sind
zu beachten. Besonders wird noch darauf hingewiesen,
daß nunmehr auch Materialien und Gegenstände aus Neu¬
silber (Alfenid , Christoffel , Alpaka) abgeliefert werden
dürfen.

Diejenigen von der Verordnung betroffenen Perso¬
nen und Betriebe (§ 3 der Verordnung ), welche die nach
8 2 der Verordnung beschlagnahmten Gegenstände bis
zum 16. d. M . nicht steiwillig abgeliesert haben, müssen
diese Gegenstände in der Zest vom 17. Oktober bis zum
16. Novemher 1915 auf dem neuen Vordruck (rot) an¬
melden. Die bereits erfolgte Meldung, die bis zum 26.
September d. I . vorgeschricben war , entbindet nicht von
der Pflicht der erneuten Meldung . Nichtbefolgung zieht
Bestrafting nach sich (§ 12 der Verordnung ). Die Mel¬
dungen sind im Rathaus abzugeben.

Auf die Bestimmung über Einziehung der beschlag¬
nahmten Gegenstände (siehe Abs. c der Zusätze zur Ver¬
ordnung wird noch besonders hingcwicsen. Es wird daher
dringend die fteiwillige Ablieferung der beschlagnahmten
Gegenstände empfohlen.

Oberursel , den 5. Oktober 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Wandergewerbescheine betr.
Alle diejenigen Personen , welche im Laufe des Jahres

1916 den Gewerbebetrieb im Umherziehen ausüben wol¬
len, werden hiermit aufgefordert , ihre Anträge auf Er¬
teilung des Wandergewerbescheines alsbald , spätestens aber
bis zum 15. Oktober dsS. Jrs . bei der Steuerverwaltung
(im Ratskellergebäude I . Stock) zu stellen. Hierbei wird
ans die nachstehenden Bestimmungen besonders aufmerk¬
sam gemacht:

Bei Stellung deS Antrags auf Ausstellung eines
Wandergewerbescheines hat der Antragsteller die für den
Wandergewerbeschein nach Ziffer 2und 3 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 4. März 1912 (Reichs-
Gesetzbl. S . 189) erforderliche unaufgezogene Photographie
in Visitenkartenform beizubringen . Mit dem Antrag auf
Ausstellung eines gemeinsamen Wandergewerbescheins
ist die Photographie des Unternehmers , wenn ein Unter¬
nehmer nicht vorhanden ist, die eines Mitgliedes einzu¬
reichen. Die Photographie muß ähnlich und gut erkenn¬
bar sein, eine Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter
haben und darf in der Regel nicht älter als 5 Jahre sein.

Bor Stellung des Antrags auf Erteilung eines Wan¬
dergewerbescheines hat der Gewerbetreibende die in seinem
Wandergewerbebetriebe Beschäftigten, soweit er sie von
Ort zu Ort mit sich führen will,' ihrer Zahl nach bei der
Landkrankenkasse oder nach § 237 R .-V.-O . an ihre Stelle
tretende Ortskrankenkasse des Ortes als Mitglieder anzu¬
melden, bei dessen Polizeibehörde er den Schein beantragt.
Die Kassenbeiträge sind bei der Anmeldung für die Zeit
bis zum Ablaufe des Wandergewerbescheines oder mit
Erlaubnis des Kassenvorstandes für kürzere Zeit an die
Krankenkasse im Voraus zu entrichten. Ueber die empfan¬
genen oder gestundeten Beiträge stellt die Krankenkasse eine
Bescheinigung aus , welche der Gewerbetreibende bei
Stellung des Antrags auf Erteilung des Wandergewerbe¬
scheines der Ortspolizeibehörde vorzuleqen hat . (88 459
Abs. 1,460 Abs. 1,461 Abs. 1 R .-V .-O .)

Obernrsel , den 1. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

Oer Krieg.
- Firls-kiltemMste«.

Großes Hauptquartier, 13. Oktober. (WTB . Amtl.)
Westlicher Kriegsschmuplatz.

Englische Vorstöße nordöstlich von V e r m el l e s
wurden leicht abgewiesen.

Oestlich von S o u che z verloren die Franzosen wie¬
der einige Grabenstücke, in denen sie sich gm 11. Oktober
noch halten konnten.

In der Champagne  scheiterte gestern abend ein
französischer Angriff südlich von T a h u r e. Ein an der¬
selben Stelle heute früh wiederholter , in mehreren Wellen
geführter Angriff , brach gänzlich zusammen.

In den Vogesen  büßten die Franzosen am West¬
hange des Schratzmännele einen Teil ihrer Stellung ein..

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruPpendesGeneralfeldmarfchalls-

von Hindenburg.
Westlich Dünaburg  brach ein russischer Angriff

in unserem Artillerieseuer zusammen.
Versuche des Gegners , sich der von uns besetzten In¬

seln des Miadziol -Sees zu bemächtigen , scheiterten.
Ein russischer Angriff nordöstlich Smorgon , der bis

an unsere Hindernisse gelangte , wurde abgewiesen.
Eines unserer Luftschiffe belegte in vergangener Nacht

die befestigte und mit Truppen angefüllte Stadt Dünaburg
ausgiebig mit Bomben.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Badern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Liusinge« .
Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei Rudka,

Bielsko , Wolskaja vertrieben , sowie über die Linie M . H.
Alexandria -Höhen nördlich davon zurückgeworfen.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
B o t h m er warfen den Gegner nordwestlich H a j w o -
ronka (südwestlich Burkanow ) aus mehreren Stellun¬
gen.

Balkan - Kr iegsschauplatz.
Ter Widerstand der Serben konnte unsere Vorwärts¬

bewegung nur wenig aufhalten.
Südlich von Belgrad  wurden Dorf Zeleznik und

Höhen östlich beiderseits der Topciderska gestürmt . Der
Angriff auf P o z a r e v a c ist im günstigen Fortschreiten.

die Straße Pozarevac -Gradiske ist in südlicher Rich-
I tung überschritten.

Oberste Heeresleitung.

jDer iislemiWe TUSberW.
feileres Borörinie» in ßerilen.

Wien, 13. Oktober . (WTB . Amtlich.) Amtlich wird
! verlantbart : 13. Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Burkanow  an der Strypa wurde auch der

vierte der gestern mitgeteilten russischen Angriffe durch
osterrerchisch-ungarische und deutsche Bataillone abgeschla¬
gen. Sonst im Nordosten keine besondere Ereignisse.

Italienischer Kriegsschonplatz.
Gestern nachmittag begannen die Italiener ein leb¬

haftes Geschützfeuer aus schweren und mittleren Kalibern
gegen die Hochfläche von' Lafraun . Auch gegen einzelne
Abschnitte der küstenländischen Front entfaltete die feind-
ltche Artillerie eine erhöhte Tätigkeit . Annäherungsver-
lnchê ilalienischer Jnfanterieabteilungen gegen Brsic und
den Tolmeiner Brückenkopf wurden obgewiesen. Am nord¬
westlichen Teil der Hochfläche von Toberdo zwang ein
Feuerüberfall den Feind zum fluchtartigen Verlassen sei¬
ner vordersten Deckungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffe scheiterten trotz heftigster Gegenwehr

des Feindes überall vorwärts . An der unteren Drina war¬
fen unsere Truppen die Serben ans Mehreren Gräben.
Südlich von Belgrad wurden dem Gegner einige zäh ver¬
teidigte Stützpunkte entrissen . Serbische Gegenstöße schei¬
terten stets unter großen Verlusten für den Feind.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
v. H ö f e r , FeldMorfchalleutnant.
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Paris,  13 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Agence Havas . D e l c a s se ist zurückgetre¬
ten. Biviani übernimmt die Leitung der auswärtigen
Politik.

Paris,  13 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Agence Havas . Im heutigen Ministerrat
teilte der Ministerpräsident Viviani mit, daß Delcasse
ihm sein Rücktrittsgesuch als Minister des Acutzeren
überreicht habe. Das Rücktrittsgesuch wurde angenom¬
men. Viviani übernimmt das Ministerium des Aeu-
tzern zusammen mit dem Vorsitz im Kabinett.

Berlin,  14 . Oktober. (Privattel .) Der Rücktritt
Delcasse's wird von allen Morgenblättern besprochen und
in seiner Bedeutung abzuschätzen versucht. — Der „Berli¬
ner Lokalanzeiger" schreibt: Von Beginn seiner öfsentli-
chen Laufbahn an hat sich Delcassa in erster Linie der Au¬
ßenpolitik gewidmet und das Heil, den Weg zu Frankreichs
Größe, in der Rache an Deutschland erblickt. Sie vorzu¬
bereiten und durchzuführen, war das Ziel seines Lebens,
das er nie aus dem Auge verlor. So fand König Eduard
von England in ihm den willigsten und eifrigsten An¬
hänger seiner verhängnisvollen Einkreisungspolitik. Er
hat den ersehnten Krieg erlebt, aber nicht den Sieg , den
er nie erleben wird. Der erste der großen europäischen
Brandstifter ist gefallen und es ist nicht ausgeschlossen,
daß der zweite jenseits des Kanals in nicht zu ferner Zeit
sein Schicksal teilen wird. — Im „Berliner Tageblatt"
wird gesagt: Der Rücktritt Delcasft 's bedeutet in jeglichem
Falle das unfreiwillige Zugeständnis, daß das Gebäude
der französischen Außenpolitik einen gefährlichen Riß er¬
halten hat. Das feine Netzwerk des „Systems Delcasst'"
ist durch die Erfolge der deutschen Heere zerrissen worden
und dem Manne, der nun seinen Bankerott zu bekennen
gezwungen ist, muß der Bankerott des ganzen Systems,
das seinen Namen trug, Nachfolgen. Delcasse hinterläßt
seinem Nachfolger eine bittere Erbschaft.

Me Kinpse in kr WnipM.
Berlin,  14 . Oktober: Zn den Kämpfen bei Loos

nnd Sonchez berichtet Bernhard Kellermann an das „Ber¬
liner Tageblatt" aus Donai vom 13. Oktober: Wie in
der Champagne nehmen die Kämpse bei Loos und Sou-
chez mit gleicher Heftigkeit ihren Fortgang. Es vergeht
kaum ein Tag ohne größere Angriffe. Ungeheure Anfor¬
derungen werden an unsere Truppen gestellt. Die Front¬
abschnitte bei Loos sind heftig umstritten. Ein zweiter
Brennpunkt ist eine Höhe zwischen Vimh und Souchez,
die die Ebene von Lens beherrscht. Nach 24stiindigem
Trommelfeuer am 10. und 11. Oktober, das an Heftig¬
keit zu den stärksten Feuervorbereitungen in diesem Front¬
abschnitt zählte, gingen die Franzosen am 11. Oktober um
9 Uhr früh zum Sturmangriff über; sie wurden unter
furchtbaren Verlusten zurückgeschlagen. Unsere tapferen
Truppen, die sich in den zusammengeschossenenGräben
und Granattrichtern hielten, haben den Feind an den we¬
nigen Stellen , wo er unsere Gräben erreichte, im Hand¬
granatenkampf geworfen. An einer Stelle kam der Feind
nur bis auf 150 Meter heran. Trotz des nach vielen Hun¬
derttausenden zählenden Granatenhagels und einer viel¬
fachen Uebermacht ist der Feind nicht an einer Stelle vor¬
wärts gekommen. Seine Verluste sind furchtbar. Hinter
der feindlichen Linie wütete ein großer Brand. Die Lo-
rettohöhe erscheint wie der lohende Krater eines Vesuvs.

«»Miß der PeW-Amee.
(zens. Bin .) Aus Basel meldet der „Berliner Lokal¬

anzeiger " : Nach den „Basler Nachrichten" wird aus Neu-
hork berichtet, daß die kürzlich formierte französische Ost-
oder Belfort -Armee aufgelöst und zum größten Teil nach

Das Rosenschlötzchen.
Roman von KarlSchilling.

58. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Und dann war des Erzählens kein Ende . Florian,

der sich anfangs den vornehmen Gästen gegenüber scheu
und ungelenk zeigte, taute nach und nach auf und fand des
Staunens gar kein Ende, als er von Afrikas Seltenheiten
hörte , während sich die im Laufe der Jahre etwas rund¬
lich gewordene Müllerin verstohlen eine Träne nach der
anderen aus dem Auge wischte — sie konnte ihren Pro-
towska noch immer nicht vergessen!

Bald wandte sich das Gespräch dem Rosenschlößchen,
das ja kaum zwei Stunden von hier entfernt lag , und
seinen Bewohnern zu. Protowska war tief erschüttert von
dem, was er hörte : der Baron von Wettenstein am Ver¬
lobungsfeste seiner Tochter einem Herzschlage erlegen —
der Freiherr von Dalwang durch Mörderhand erschossen
— Gott , wie sind deine Wege so rätselhaft und wunder¬
bar!

Tiefes , tiefes Mitleid empfand er mit dem gnädigen
Fräulein , der Baronesse Eva Marie . Ja , eine Welt der
Gefühle wurde geradezu in seiner Seele wach. Während
er durch Sonne und Licht schritt, fiihrte ihr Lebensweg
durch Nacht und Leid. Nun saß sie troben im Schlosse an
der Seite einer halbirren Person und opferte ihre Jugend,
ihre Schönheit im traurigen , beschränkten Dasein.

War es da nicht Sünde , war es nicht Rohheit , vor
sie hintreten zu wollen und vielleicht das wieder zu wel¬
ken, was in ihrem Gemüte ruhig schlief, vielleicht ihr gar
von neuem den spitzen Stahl des Schmerzes in das Her;
zu drücken, wenn sie sah, wie frei, wie glücklich er sich an
der Seite seines geliebten Weibes fühlte.

Er versank in nachdenkliches Grübeln . Es wckr ein
schwerer Kampf , den seine Gedanken miteinander kämpf¬
ten.

Endlich aber stieg daraus der feste Entschluß sieghaft

„Oberurseler Sütgcrttemtu"
Saloniki,  zum kleineren Teil nach dem nördlichen
Kriegsschauplatz abgegangen sei.

Die Musik an kr Driaa.
Paris , 14. Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Der

„Temps " veröffentlicht einen montenegrinischen Kriegs¬
bericht vom 4. Oktober aus Cetinje , der besagt: Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen nahmen überall die Offen¬
sive auf der ganzen montenegrinischen Front auf . Sie
bemühen sich, die Drina gleichzeitig an drei Stellen zu
überschreiten und greifen heftig die in Bosnien operieren¬
den montenegrinischen Truppen an . Gleichzeitig griffen
die Oesterreicher Grahowa all , aber sie wurden nach leb¬
haftem Kanrpfe mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Siek Tn»>i>e«lMi»ße» i« SMidl.
Lyon, 14. Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) „Nouvel-

liste de Lyon" meldet aus Athen : Neue englisch; Trup¬
penkontingente sind vorgestern in Saloniki eingetroffen.
Die höheren englischen Offiziere haben Villen und Hotels
zur Unterbringung ihrer Stäbe gemietet und die Miete
für sechs Monate vorausbezahlt.

Letzte Meldungen. '
Englische Söldner für den Balkan.

(zens. Bln .) Aus Rotterdam meldet das „Berliner
Tageblatt " : Die „Westminister Gazette " schrieb gestern:
Die Unterhausmitglicder müssen darauf gefaßt sein, daß
alle Maßnahmen nötig sind, um Leute für die neue Bal¬
kanunternehmung zu bekommen. Die „Evening News"
nennt dies einen bemerkenswerten Umschwung in der
Wehrpflichtfrage.

Was die Kenner sagen.
(zens. Bln .) Aus Lugano meldet das „Berl . Tagebl ." :

Die aus Sofia in Saloniki  eingetroffenen Gesandten
der Ententemächte äußerten sich sehr deprimiert über die
Stimmung in Bulgarien . Gegen Italien herrsche wegen
des Angriffe? auf Oesterreich tiefe Erbitterung . Bor der
Abreise des Gesandten rief , wie diese berichten, König Fer¬
dinand die - Vertreter Englands und Frankrenhs zu sich
und drückte die Hoffnung ans , daß zwischen Bulgarien und
ihren Staaten der Krieg vermieden werde.

Unlängst gab König Ferdinand zu Ehren des durch¬
reisenden deutschen Botschafters in Konstantinopel Frei¬
herrn von Wangenheim , ein Mahl , bei dem er ans den
Sieg und Ruhm des Kaisers Wilhelm und der deutschen
Armee trank , worauf er feierlich sein Glas zerschmetterte.
Der Salonikier Kvrrespondent des „Secolo" , dem wir
diese Einzelheiten entnehmen , geiselt die Unfähigkeit und
Zerfahrenheit der Vierverbandsdiplomatie auf dem Bal¬
kan. Jede Vierverbandsmacht habe seine Sonderpolitik
getrieben . Die größte Schuld aber trage England , das Bul¬
garien andauernd verhätschelt habe.

Berlin,  12 . Oktober. (Privattel .) Nach einer So-
fiater Meldung verschiedener Morgenblätter empfing
König Ferdinand von Bulgarien den früheren griechi¬
schen Minister Sophuis , der einen eigenhändigen Brief
des Königs Konstantin an den bulgarischen König über¬
brachte. Die Audienz habe längere Zeit gedauert.

Lokales.
* Im hiesigen Lazarett verstorben ist ein mit dem

letzten Berwundeteutransport hier angekommener Krieger.
Die Beisetzung findet morgen Nachmittag 4 Uhr, unter
Beteiligung des Krieger - und Militärvereins „Alemannia"
auf dem hiesigen Ehrenfriedhof statt.

— Krieger- und Militärverein „Alemannia ". Im
hiesigen Lazarett ist ein treuer Kamerad an den Folgen
seiner Verwundung gestorben. Beerdigung Freitag nach¬
mittag 4 Uhr . Um recht zahlreiche Beteiligung wird ge-

empor , vor sie mit Gerty hinzutreten und sie zu begrüßen.
Schon um seiner Gattin willen mußte er das tun . Diese
sollte sehen, er hatte überwunden und trug neben ihr kein
anderes Bild der Liebe in seinem Innern . Auch Eva
Marie gegenüber kam es ihm ehrenhafter und mannhafter
vor , ihr seine Anwesenheit nicht zu verhehlen , von der sie
doch einst erfahren würde . Sie sollte, nein , sie mußte wis¬
sen und erkennen, in seinem Herzen lebte kein Groll mehr
gegen ihren Vater , der ihm einst so bittere Schmach zuge¬
fügt hatte , und auch das wollte er sie tröstend empfinden
lassen, zwischen ihm und ihr stand die Vergangenheit rein
und schön wie eine liebe, traute , heilige Erinnerung . —

Am Spätnachmittage kamen sie in Wellerode an.
Vor der Türe des „Roten Hahns " stand breitbeinig der
dicke Dieter und musterte neugierig die vornehme Dame
und den feinen Herrn . Dann aber zog er in grinsender
Höflichkeit das Käppchen von seinem kahlen roten Kopfe.
Mau konnte ja nicht wissen, ob fiir den Wirtsbeutel nicht
ein klingender Vorteil heraussprang!

Protowska mußte lächeln. Vergessene, bunte Bilder
tauchten wieder vor ihm auf . Dort , unter jener Linde
hatte er einst gestanden und gefiedelt, dort hatte das schöne
blonde Mädchen das erstemal an seiner Brust geruht ! —

Weiter schritten sie.
Im vollen Golde der scheidenden Abendsonne stieg

das Rosenschlößchen vor ihnen auf. Der Rosenstock hatte
bereits Blüte auf Blüte angesetzt und schmückte so das ver¬
fallene Gemäuer mit reizender Anmut.

Das Parktor war angelehnt . Niemand ließ sich sehen.
Mit langsamen Schritten traten Gerty und Protowska
ein . Ach, welche Menge von Erinnerungen und Gefühlen
bestürmten ihn.

Doch kaum waren sie den Hauptweg entlang gegan¬
gen, als sich ihrer Betrachtung eine kleine Gruppe auf¬
drängle : in einem Rollstuhle kauerte, fürsorglich in Kis¬
sen und Decken eingehüllt , ein weißhaariges , eingefalle¬
nes Mütterchen — Tante Regina vom Dornbach . Neben

Donnerstag , den >4. Oktober zy,.
Cf Die hiesigen Schulen haben am heutiges

wieder begonnen.
D Weihnachtspostverkehr. Von amtlicher Seite

»Uzwird empfohlen , die Weihnachtspakete nach den
ischeu Ländern , mit denen ein Paketverkehr zurzeit mö^
ist, namentlich nach den Vereinigten Staaten von- - -- - - -

schon Anfang November bei der Post einzuliefern -OZI
die rechtzeitige Aushändigung dieser Sendungen an ^ \
Empfänger gesichert ist. ™

# Anmeldung elektrischer Maschinen usw. betr. (? 1
soeben erschienene Bekanntmachung befaßt sich mit der « e
standsaufnahme von elektrischen Maschinen , Transform

imS » n * Ktofor Mo¬toren und Apparaten . Nach dieser Bekanntmachung w j
alle Besitzer von elektrischen Maschinen , Transformator
und Apparaten , die sich auf, Lager befinden oder währe,'
des Krieges entbehrlich sind, verpflichtet, diese Besinn
der „Vertcilungsstelle für elektrische Maschinen des Krieo-!
Ministeriums " Berlin SW . 11, Königgrätzerstraße M
unter Benutzung der vorgeschriebenen Meldekarte amu-
melden. Die Meldung hat zu erfolgen : a) bis zum •>
Oktober 1915, sofern die zw meldende Anzahl an elechj
schen Maschinen , Transformatoren und Apparaten i
Stück oder darunter beträgt ; b) bis zum 30. Oktober igz
sofern über 100 elektrische Maschinen , Transformatoren
und Apparate ; u melden sind. Die Verteilungsstelle füt
elektrische Maschinen ist der Fabriken -Abteilung des Krüns-
Ministeriums angegliedert . Sie vermittelt die Deckung
Bedarfs an elektrischen Maschinen . Die Bekanntmachung
enthält noch eine ganze Reihe näherer Bestimmungen, m
über die Art der zu meldenden. Maschinen, über Melde¬
pflicht bei eintretenden Veränderungen usw.

— Butterpreise. Auf dem letzten Wochenmarkt in Mar¬
burg kostete die Butter 1,90 bis 2.00 M.  Der Höchstpreis
für Milch wurde auf 24 H festgesetzt. — Glückliches Mar¬
burg.

<? Mangel an Scheidemünzen. In den Kreisen
Kleinhandels und Gewerbes wird fortdauernd darüber
klagt, daß es an Nickelmünzen fehlt und dadurch auf Schi
und Tritt Störungen und Aergerlichkeiten verursacht v
den. Das Reichsschatzamt ist, dem „Tag zufolge, eifrig
müht , dem Uebelstande abzuhelfen . Bekanntlich soll
diesem Zweck eisernes Kleingeld in Verkehr gebracht n ..
den. Die Königliche Münze hat den Auftrag erhalten, zr>-
nächst 60 Millionen Fünfpfennigstücke herzustellen, eine
Arbeit , die naturgemäß erhebliche Zeit in Anspruch nimm:.
Indes werden nach und nach imnrer größere Mengen,dn
neuen Scheidemünze in Umlauf kommen. Einstweilen
sollte jeder, der Einkäufe zu machen hat, sich vorher nach
Möglichkeit mit Kleingeld versorgen , um dann keinen un-
irötigen Aufenthalt wegen des Wechselns zu haben und
gleich andere Leute aufzuhalten.

x Entlastung der Strafgerichte . Der Beschluß
Bundesrats über die Entlastung der Strafgerichte crm,
tigt die Staatsanwaltschaft , in den im § 75 des Gern
Verfassungsgesetzes vorgesehenen Fällen die Verhand,
gen und Entscheidungen sofort an die Schöffengerichte
bringen , ohne daß es dazu eines Beschlusses der Sw
kamnrer des Landgerichts bedarf. Es handelt sich dabeii
Vergehen , bei denen vorauszusehen ist, daß aus nicht nie!
als höchstens sechs Monate Gefängnis oder 1500 Mk. Geld¬
strafe erkannt werden wird (Widerstand gegen die Staats¬
gewalt , Beleidigung , Körperverletzung , Diebstahl , Unter¬
schlagung, Betrug usw.) — Der Bundesrat hat ferner,
wie wir hören , entsprechende den Wünschen des Reichsta¬
ges eine Ausdehnung des Strafbefehlsverfahrens beschloss
sen.

ö Die Bereitung von Haferflockenklötzen. Man schiü-
tet Haferflocken in einen Topf und verrührt sie gut mit
kaltem Wasser. Dieser Brei bleibt zwei bis drei Stunden
zugedeckt stehen. Nachdem die Haserflocken aufgequollen
sind, werden sie mit Milch , Ei , Mehl und Salz verrührt,
bis ein nicht zu steifer Teig entsteht . Von diesem Teig

ihr im schlichten Hauskleide ihre Nichte Eva Marie.
Protowska erkannte sie sofort . Ein tiefer weher

Schmerz menschlichen Mitgefühls durchzuckte feine Seele.
War dies das Mädchen, das er einst so heiß, so leiden¬
schaftlich geliebt ? Wehmut erfüllte ihn. Wie war sie ge¬
altert ! Wie hatten Leid, Entbehrung und Harm ihr so
deutliche Züge ins Antlitz gegraben ! Und dennoch war sie
noch schön, gerade jetzt, wo sich ein Sonnenstrahl über
ihr blondes Haar legte und sich ihr liebes, treues Auge
im namenlosen Erstaunen ihm zuwandte.

Und Eva Marie ? Träumte sie? Wurden die blas¬
sen Schatten der Vergangenheit wieder Fleisch irnd Blut?
Ihre Hände krampften sich zusammen , ihr Herz droh-
zu zerspringen . Sie wollte auf ihn zustürzen und „Feodor.
jubelnd rufen — und lächelte doch nur stumm und f):*
lich.

Da hatte er sich ihr genähert . Ihre Hände berül
ten sich. Eiskalt war die ihre . Sie vernahm Worte, Lar
„Gerty !" Seine Frau ? So hatte er sie vergessen, hatU
die Treue gebrochen, hatte bei einer anderen Liebe um
Vergessenheit gefunden? Sollte sie nicht in wilder OiM
aufschreien? Gehörte nicht ihr , nur ihr dieser Platz a"
seiner Seite , an seinem Herzen?

Und während sie all ' dieses Furchtbare durchdaät^
und mit Riesenkraft niederzwang , zeigte sie äußerlich.
bewundernswerte Ruhe und Gefaßtheit . Mit freundlichen
Worten klärte sie die Tante über den unerwarteten Bei uw
auf.

Eilt verständnisvolles Leuchten ging über deren
sicht. Ihre Gedanken schweiften rückwärts . Graf —
Herr, Protowska — Dalwang — alles floß für lie '
eins . Ihre schwärmerischen 'Dankesgefühle für den *>c_
sto ebenen Freiherrn von Dalwang erwachten und niawl
sie redselig, daß sie allerhand tolles Zeug schwatzte" ^
dem Grafen unausgesetzt in zärtlicher Verehrung die Ha
drückte. ML

(Fortsetzung folgt-)



einem Eßlöffel kleine Klöße ab und läßt
■ ^chendem Salzwasser gattodjen. Sie schmecken so-

mam  Braten wie zu Gemüse oder zu gekochtem Obst.
'" /Verwendung tierischer und pflanzlicher Fette . Der

»otck vggrat hat am 9 . Oktober 1915 eine am 10 . Oktober
>?;!. in Kraft tretende Verordnung betreffend die Ver-

tierischer und Pflanzlicher Oele und Fette erlassen.
Verordnung will den Verbrauch von tierischen und
glichen Oelen und Fetten zu Schmier - und Brenn¬
est sowie zum Einfetten oder sonstigen Behandeln

»Mallen , Werkzeugen , Maschinenteilen und Nletall-
«stünden beschränken und verbietet deshalb grundsätz-

sG - die Verwendung nnvermischter tierischer und pflanz-' it,th 21t npnrmn+pn QVnrrfpn itrth hDrfnrrnf
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ĵ ele und Fette zu genannten Zwecken und verlangt,
^ Herstellung gemischter Oele , konsistenter Fette oder

L e Fette nicht mehr als 25 vom Hundert des Gewich-
‘jeei Enderzeugnisses von tierischen und pflanzlichen
x,i und Fetten zugesetzt werden . Für die Herstellung
Schmierölen ist der vorgesehene Fettgehalt als eine

..eichend hohe Grenze anzusehen . Unmittelbarer
Muck Pflanzlicher und tierischer Oele und Fette kann
,r tznrch Mineralprodukte ersetzt werden ohne daß der
Mucher in eine Notlage gerät . Die bei Kriegsbeginn
Mde Schmierölnot kann jetzt als beseitigt angesehen
idem Im übrigen läßt die Verordnung für solche Fälle,
Men die Verwendung reiner pflanzlicher und tierischer

und Oele oder von Schmiermitteln mit einem höhe-
^Fettgehalt als 25 vom Hundert unumgänglich er-
jiitt, auf Grund besonderer Bewilligung des Reichs-
iler§ Ausnahmen zu . Eine Ausdehnung der Verbots-
Driften für Härtungs - und Kühlungszwecke kann auf
Bere Anordnung des Reichskanzlers erfolgen.
f  Linoleumschuhsohlen, lieber einen fast kostenlosen

ich für die teueren Schuhsohlen schreibt die „Offen¬
er Volkszeitnng " : Wie eine Erlösung vernimmt man
Kunde, daß das Linoleum ein ganz guter Ersatz für-
teuren Schuhsohlen ist . Eigentlich hätte man schon

der darauf kommen müssen , denn das Linoleum als
wer- ^ denbelag hält bekanntlich zehn Jahre und länger,

>0k . M auf ihm täglich von vielen Füßen herumgetreten
ß Der Schreiber dieser Zeilen hat , um die Sache aus-
wbicren, von seinem Schuhmacher ein Paar Schnür¬
st mit Linoleum (dickste Sorte ) aus alten Abfällen be-
Itn lassen und die Stiefel sechs Wochen lang tagtäglich
MN, ehe ein neues Besohlen (selbstredend wieder mit
Mm ) nötig wurde . Die Sohlen kosten nichts , die
stii des Schuhmachers eine Mark . Aber selbst wenn
i den .Neuanschaffungspreis des Linoleums zugrunde

so beträgt dieser für zwei Herrensohlen genau zwan-
Pfennig. Wenn man damit die hohen Preise der Le-
Uen vergleicht , so ist es dringend anzuraten , daß

der den fast kostenlosen Versuch mit dem neuen Be¬
llte! machen sollte . Gleich sei bemerkt , daß man sich
rkem Krümmen der Sohlen (z. B . beim Knien ) hü-

uß, da sie dann leicht brüchig werden . Tut man das,
irb man seine Freude haben an der ungeahnten Le-
auer dieser billigen Sohlen . — Es sei noch darauf
wiesen, daß , wenn man Holzsohlen , die ja jetzt von
Engend so viel getragen werden , mit Linoleum beklebt
benagelt , die Haltbarkeit der Holzsohlen eine unbe-
!e ist, wenn man das Linoleum nach dem Verschleiß
v wieder erneuert . Dasselbe gilt von Holzschuhen

eLinoleum sei die Parole!
X Kriegsopferstöcke , eine nationale Angelegenheit . —
schöne und dankenswerte Anregung , die die Münch-
„Gesellschast der Freunde der Plastik " in dem kürzlich
jenen Heft der Zeitschrift „Das Buch für Alle" gege-
hat, nämlich in den Kirchen aller Bekenntnisse , in ös¬
tlichen Gebäuden , in den Borräumen von Konzertsä-
wd Sammlungen , Kriegsopferstöcke aufzustellen , die
Lauf des Jahres große und kleine Gaben , auch die
Mein der Geringsten für die notwendige Versorgung
Invaliden aufnehmen sollen , hat , wie wir hören , in
»Gauen Deutschlands wärmste Zustimmung erfahren,
r bayerische Kultusministerium hat sich bereit erklärt,
der baldigen Verwirklichung des Gedankens anzuneh-
s In Stuttgart ist bereits die Aufstellung des ersten
Popferstockes gesichert , und es wäre sehr zu wünschen,
Aan dem guten Beispiel an recht vielen Orten folgen
öe. Auch wir stimmen den Schlußworten des erwähn-
mikels von Herzen bei : „Schon der erste Tag , an dem
E unseren Städten , Dörfern und Flecken der Kriegs-
tsiock stehen wird , muß den Beweis bringen , daß Pfen-

ihm sich zu Gold wandeln , und wird zeigen , daß
Mnahme und tatkräftige Verwirklichung des schlich-
Tedaukens dauernden Segen bringen müssen , über
^Jahrzehnte des Friedens hin , Leiden und Not , Harm
Dränen zu füllen vermag ." Wir sind gerne bereit,
'"gen, die sich auf die Errichtung von Kriegsopfer-
m beziehen , zu beantworten oder weiterzuleiten.

schiit-
mit

mben
tollen
nihrt,
Teig

veher
seele.
üben*
te ge¬
hr so
at sie
über
Auge

blas-
Rui?
noble
bot!"
i m

rühr
iantc-
ha«-
iB

Oua!
tz an

webte
eine

liehen
wsueb

Aus Nah und Fern.
" Bad -Homburg . In der letzten Stadtverordneten-

wurden für die Winterreklame Mk . 2000 bewilligt,
'«ch Erledigung der Tagesordnung regt Stadtv . Den-
% der Magistrat möge bedacht sein, daß von den

W Tonnen Getreide welche zur Viehfütterung durch
^ratobeschluß freigegeben werden , den Hamburger
Altern ein entsprechender Anteil zugeteilt werde.
T Bad -Homburg . Die Stadt hat bis jetzt über 40 000

Jjt freiwillig abgeliefertes Kupfer und Altmetall aus-

Z..Wetzlar . Die feierliche Vereidigung der Rekruten
Mgen Unteroffizierschule fand gestern statt . Seit dem

W1876 , wo die letzten Wetzlarer Jägerrekruten ver-
^t>urden , fand ein solcher Akt hier nicht mehr statt.
O Bochum . Eine bemerkenswerte Einrichtung hat

Schulverwaltung getroffen . Für die Schüler,
~e des Petroleummangels zu Hause keine Schular-

_ „ Oberurseler Bürgerfreund " .
beiten machen können , sollen beleuchtete und erwärmte
Schulräume zur Verfiigung gestellt werden.

— Düsseldorf . (Holzschuhe für Volksschüler .) In
Anbetracht der fiir die weniger Bemittelten und die An¬
gehörigen der Kriegsteilnehmer in letzter Zeit unerschwing¬
lich gewordenen Lederpreise hat die Düsseldorfer Stadtver¬
waltung 10 000 Paar Holzschuhe den Schülern der Volks¬
schulen zur Verfiigung gestellt.

187« — 1914 .
Msihaii mf Me Krie-smiM.

20 . November.
1914 : Bei Czenstochau kämpfen deutsche und öster¬

reichisch ungarische Truppen Schulter an Schulter und ge¬
winnen Boden . — Die bisherigen Verluste der Engländer
auf dem westlichen Kriegsschauplatz betragen 80000 Mann.
— Der englische Minister Lord Crewe teilt im Oberhaus
mit , daß die Engländer in Ostafrika bisher 900 Mann
verloren haben , ohne daß sie nennenswerte Erfolge er¬
rungen hätten . — Die Türken schlagen die Russen bei
Liman . Die Russen fliehen über den Tschuruk . — Der
türkische Kreuzer „ Hamidie " hat die russischen Petroleum¬
niederlagen und die Funkentelegraphenstation in Tuapse
in der Nähe von Noworossijsk zerstört.

1870 : Französische Truppen versuchen die Festung
La Ftzre zu entsetzen , werden aber zurückgeschlagen . Auch
ein gleich darauf erfolgter Ausfall der Besatzung wird zu¬
rückgeschlagen.

21 . November.
1914 : Zwei englische Flieger (nach einigen Mel¬

dungen drei ) machen einen mißlungenen Angriff auf die
Zeppelinwerst in Friedrichshafen . — Bei Czenstochau
werden zwei russische Bataillone gefangen genommen . —
In Russisch -Polen nehmen die Oesterreicher 1500 Russen
gefangen . — Aufständische Buren greifen Hammansthal
an und jagen 300 Mann englischer Truppen in die Flucht.
Die Engländer hatten schwere Verluste.

1870 : Im Fort Plappeville bei Metz explodiert aus
unbekanten Gründen ein Munitionsmagazin . Mehrere
Tote und 40 Verwundete . — Vor Diedenhofen trifft der
komandierende General des 7 . Armeekorps , von Zastrow,
ein , um der für morgen angesetzten Beschießung beizu¬
wohnen.

22 . November.
1914 . Ein aus 6 Flugzeugen bestehendes Fliegerge¬

schwader versucht auch heute wieder , sich der Zeppelinwerft
in Friedrichshafen zu nähern, , wird aber durch heftiges
Schrapnellfeuer zurückgetrieben . — Es wird bekannt , daß
das Oberkommando über die fortgesetzt siegreiche türkische
Kaukasusarmee in den Händen des deutschen Generals
Posselt Pascha liegt . — Die erste türkische Truppe erreicht
den Suezkanal bei El Kantara . — Der griechische Kriegs¬
minister Ternerdjis tritt von seinem Amte zurück . — Dem
Kapitänleutnant Aye von dem versenkten Hilfskreuzer
„Kaiser Wilhelm der Große " gelang es , als Kohlenzieher
auf einem neutralen Schis nach Deutschland zurückzukeh¬
ren . Er erhielt das eiserne Kreuz erster Klasse . — Der
Firth of Forth wird von den Engländern durch Minen
gesperrt . Ein englisches Geschwader beschießt erfolglos

die belgische Küste . — In Polen werden neue russische
Kräfte nach der Front bei Lodz geworfen.

1870 : Die Beschießung von Diedenhofen beginnt.
Die Stadt brennt . — Siegreiches Gefecht bei Chateanneuf.

23 . November.
1914 : Englische Schiffe erschienen abermals an der

flandrischen Küste und beschossen Lombarzhde und Zee-
brügge . Bei unseren Truppen wurde nur geringer Scha¬
den angerichtet . Eine Anzahl belgischer Landeseinwohner
wurde aber getötet und verletzt . — Aus London kommen
zuverlässige und von maßgebender Stelle bestätigte Mel¬
dungen , nach denen der englische Ueberdreadnought „ Anda-
cious " Ende Oktoebr unweit der irischen Küste gesunken ist.
— Das deutsche Unterseeboot „ U . 18" sinkt an der Nord¬
küste Irlands . — Der österreichisch - ungarische Heeres¬
bericht verzeichnet abermals 29 OOO russische Gefangene.
— Zum Führer der 8. Armee ist General v. Francois,
zum Führer der 9 . General v. Mackensen ernannt worden.
— Die Oesterreicher nehmen den Ort Pilica ein und machen
dabei 2400 Gefangene . — In Russisch -Polen treten neue
russische Kräfte auf , wodurch die Entscheidung noch hinaus¬
geschoben wird . — In Marokko bringen die Eingeborenen
den Franzosen eine schwere Schlappe bei. — Die Türken
besetzten den Libanon , der seit 1862 halbe Unabhängig¬
keit genossen hat . — Portugal ordnet auf Befehl Eng¬
lands eine teilweise Mobilisation an . — In Deutschland
werden Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt. — Im eng¬
lischen Gefangenenlager von Douglas bricht unter den
deutschen Zivilgefangenen infolge schlechter Behandlung
und Verpflegung ein Aufstand aus . 5 Deutsche wurden
erschossen, 14 schwer verletzt . — In Irland mehren sich
die Zeichen derUnzufriedenheit.

1870 : Gefecht bei Le Quesnel gegen Mobilgarden,
die in wilder Flucht entweichen.

24 . November.
1914 . Bei Arras Fortschritte . — Nach einer Union¬

meldung besetzte die Türkei bei El Khazna am Ausfluß des
Balahsees beide Kanalufer und sperrte damit den Suez¬
kanal für englische Truppentransporte . — Österreich meldet
eineGesamtzahl von 110 000 russischen Kriegsgefangenen.

Der schweizerische Bundesrat erläßt eine Verfügung,
nach der feindliche Flieger , die das Bundesgebiet überflie¬
gen , beschossen werden sollen . Gleichzeitig hat die Schweiz
in London Protest gegen das Ueberfliegen des Bundesge¬
biets durch die Flieger , die die Zeppelinwerft in Friedrichs¬
hafen cingegriffen haben , erhoben und Genungtuung ver¬
langt . Die englische Regierung entschuldigt sich. — Es
wird bekannt , daß die französischen Verluste an Toten , Per-

_ _ Donnerstag , den 14. Oktober 1915.
wundeten , Kranken und Gefangenen seit Beginn des Krie¬
ges etwa %  Million Mann betragen . -— Gegen das deut¬
sche Auslandsgeschwader , das aus 5 Schiffen („Scharn¬
horst ", „ Gneisenau " , „Leipzig ", „Dresden " und Nürnberg ")
besteht , find drei englische Geschwader mit insgesamt 22 der
stärksten und schnellsten Schiffe aufgeboten . Auch ein ja¬
panisches ist auf unsere Schiffe losgelassen und wahrschein¬
lich auch ein französisches . — Die Truppen des französischen
Obersten Laveldure haben bei Kheinfra in Marokko eine
schwere Niederlage erlitten . Nach dem Verlust von 148
europäischen Soldaten und 7 Offizieren gelang es ihm
zwar dnrchzubrechen , doch mußte er sämtliche Geschütze
und alles Kriegsmaterial in den Händen der Marokkaner
lassen.

1870 : Zwei Brigaden des 10 . Korps ( zur Armee des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen gehörig ) warfen das
französische 20 . Korps auf Ladon und Mezieres zurück . —
Kapitulation der Festung Diedenhofen . -

9)ner ListMiss ans Mn.
Berlin,  14 . Oktober . (WTB . Amtlich .) Unsere

Narine -Luftschiffe haben in der Nacht vom 13 . bis 14.
Oktober die Stadt London  und wichtige Anlagen in ih¬
rer Umgebung , sowie die Batterien von Ipswich  ange-
grisfen . Im einzelnen wurde die Cityvon London
in mehreren Angriffen , die Londoner Docks, das Wasser¬
weck H a m p t o n bei London und W o o l w i ch ausgie¬
big mit Brand und Sprengbomben belegt.

An allen Stellen wurden starke Zpreng -Wirkungen
und große Brände beobachtet.

Trotz heftigster Gegen -Wickungen die zum Teil schon
an der Küste einsetzten , sind alle Luftschiffe unbeschädigt
zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) B e h n ck e.

Fnnlsnrtet rhentemlütiGei.
Albert Schumann Theater.

Hetrte Donnerstag , den 14 . ds. Mts . findet im Al¬
bert Schumann Theater ein Programmtvechsel statt.

Diesmal hat die Direktion ein Werk erworben , das
bisher in Frauksiirt noch nicht gegeben wurde ; es ist die
Operette : „ Ter Zigeuner -Primäs " von Jul . Wilhelm
und Fritz Grünebaum , Musik von Emerich Kalmin.

Die Operette hat in allen Städten , wo sie aufgesiihrt
wurde , eine glänzende Aufnahme gefunden und ein gro¬
ßer Erfolg wird atlch hier in Frankfurt nicht ausbleiben.

Die Hauptrollen sind besetzt mit den Damen : Irm¬
gard Pagenstecher , Anni Sutter , Brena Maria Köhler,
Winni Fischer und den Herren : Julius Dewald , Emil
Rothmann , Emil Schroers , Ernst Willert , Emil Amann,
Fritz Weber , Fred Fried usw.

Zu der Premiere haben 28 verwundete türkische Of¬
fiziere , die sich zu ihrer Erholung im Off -GenesungSheim
in Wiesbaden aufhalten , ihren Besuch angemeldet . '

Gottesdienst » rdnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel

Freitag , 15 . Oktober : y27 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für f Nikolaus Schlegel ; 7 Uhr hl . Messe in
bes. Meinung ; 7(Z Uhr in der Hospitalkirche best. hl.
Messe für fl Heinr . Lorey.

Samstag , 16. Oktober : V27 Uhr im Joh .- Stift best. hl.
Messe für die armen Seelen ; 7 Uhr best . Amt für fl
Anna Cordel ; und eine best . hl . Messe für fl Johann
Ruppel. _

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 15 . Oktober : 1V4 Uhr best . hl . Messe zu Ehren
des hl . Sebastian ; 8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Samstag , 16. Oktober : iy 4 Uhr best. Amt zu Ehren der
immerwähr . Hilfe ; 41/2  Uhr Beichtgelegenheit : 7V2
Uhr Salve.  _

Gottesdienst -Ordnung,
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadl

Freitag , 15 . Oktober : Amt für den f Nikolaus Haub.
Samstag , 16. Oktober : gest. Amt  für Johann Kemps.

Vereinskalender.
Sanitätskolonne . Kommenden Freitag , abds . 9 Uhr,

Zusammenkunft in der Turnhalle der Tnrngesells 'chaft.

Der heutige Tagesbericht
war bei Drucklegung des Blattes

noch  nicht eingetroffen.
Berantwortttcher Schristleiter: H ein rich Berte Vach.

Druck und Bertax, von Heinrich  Bcrtcvach  jn Overurfek

idiohliHf
verleiht sin zsrtcc reine« Gesicht , rosige» jsg*odiri »cbes Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alle* dies erzeugt die echte

S teckenpfendScifc •
(die best « LlHsnmilchssgn ), von Bumses 4 Co, RadebeuL
ä St6ck 50 Pfg. Ferner macht dar Cresa »Dada - (Libenmüdi.
Cream) rote and spröde Haut weiß und ncoaMtweicb. Tut * 30 Pfg.
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Candgmfl . tzess.
conc . Landesbank

ßomburg v. ü. tz.
DorsZiüsse aut Merlpapiere
llorscküsse gegen Mensel.

Kn- und verkauf von
§ckecks u. Ulerlpapieren

Eröffnung von Lonto-äorrenten
u. provisionsfreien äckeckrecbnungen

Annahme

von Lpareinlagen
(84 )

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

c ^ =

Handels-
Akademie
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Praktische Korbsreftmig
Bad Fortbildung ron

Herren und Damen jeden
Alters für den kaufmänni¬

schen Beruf.

Unterricht an jedermann
in Tages» a. Abendkurses

in

Buchführung,
Rechnen, Korrespondenz,
Wechsel- Scheck- u. Bank-

verkehr, Schönschnell-
schreiben. Stenographie,

Maschinenschreiben,
Deutsch, Englisch, Franxäs.

and Prospekte
kantenios.

Pwteminmiiwrh

MHmd|ii|c!ßultn.
Gegen Einrückungsgebühr

und Futterkosten abzuholen.
Eberhard Bender,

Stierstadt , Feldbergftr. 10.

Bürgerverein Oberursel.
Dienstag , den 10. ds. Mts ., abends 8'/, Ahr

im Bereinslokal zum „Deutschen Kaiser"

Hauptversammlung.
Tagesordnung,

1. Geschäftsbericht.
2. Entgegennahme und Prüfung der Rechnungen und

des Kassenberichts und Entlastung des Vorstandes.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Neuwahl der Bibliothekskommission.
5. Bericht des Bibliothekars.
6. Bericht der Kleinkinderschulkommission u. Neuwahl.
7. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen und reichhaltigen Tages¬
ordnung bitten wir um recht pünktliches Erscheinen. 1683

Der Vorstand.

Die Offensive
gegen Rußland

und Serbien

Gnies Äsckbsl
zu verkaufen . 1554
Kaiserinsriedrichstr . 16.

verfolgt man auf den Karten
1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Südöstlicher Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland
7. Oesterreichisch-Serbischer Kriegsschauplatz

rm

Kriegskarten -Atlas
Dieser enthält 10 große reichbeschriftete Karten , die
sämtliche Kriegsschauplätze umfassen. Der Atlas
ist handlich in Taschenform at gebunden und er¬
möglicht bei dem billigen Preise von

Mk . 1.50

die Anschaffung weitesten Kreisen . — Der Atlas
ist eine willkommene Liebesgabe im Felde.

HeWsWIe des Sdewrseln Mgersremd

Bekanntmachung.
Die Auszahlung derKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats Oktober er.
findet diefesmal nur am 18 . Oktober 1915
im Gefchüftslokal der Stadtkasse Zimmer Nr . 1
des Stadthauses statt u . zw.

I,norm. o. 85-12f. i>.PiiWbe»A-K
. Bflöia, 2- 5„ .. LZ
Oberursel,  den 13. Oktober 1915.

Die Stadtkasse.
Calman ». _ Leutlofs,

Donnerstag , den 14.  Oktober

GelverbWe gortliiiîfdjiile:
Der Unterricht an der hiesigen gewerblichen Fortbil¬

dungsschule wird im Winterhalbjahr 1915/16 wie folgt
erteilt:
Montags und Donnerstags von 6—8 Uhr abends

Metallarbeiter -Kl. I. O . Herr Lehrer Beil
„ „ II. M . „ „ Häuser

Dienstags und Freitags von 6 - 8 Uhr abends
Metallarbeiter -Kl. III. U. Herr Lehrer Schneider

Bauhandwerker u. ichmückendes Gewerbe Kl. I.'—III. Herr
Lehrer Hellerbach.

Kaufleute und verwandte Berufe Kl. I.—III. Herr Lehrer
Kamm.

Zeichenunterricht.
Metallarbeiter Kl. l. O . Sonntags von 8— 10 Uhr Herr

Architekt Reinhard.
Metallarbeiter Kl ll. M . Sonntags von 10— 12 Uhr Herr

Architekt Reinhard.
Metallarbeiter Kl. III. U. Dienstag von 4— 6 Uhr Herr

Architekt Reinhard.
Bauhandwerker u. schmückendes Gewerbe Kl. I.—III Sonn¬

tags von 8—10 Uhr Herr Lehrer Hellerbach.
Der Sachunterricht beginnt Donnerstag , den 14. Okt.

abends 6 Uhr. der Zeichenunterricht Sonntag den 17. Okr.
vormittags 8 Uhr. 1548

Oberursel , den 11. Oktober 1915.

Der Schulvorstand : Spang , Kamm.

In Abänderung der Bekanntmachung
vom 25. August 1915 wird den Gemeinde¬
gliedern bekannt gegeben, daß die Zahlung
der Kirchensteuer in zwei Terminen — im
Oktober 1915 und 1.—15. Februar 1916 er¬
folgen KaNN. 1557

Oberursel,  den 14. Oktober 1915.

Der evang . Kirchenvorstand.

Stcnopp||cii>$creiii
MekbWr"

Oberursel.
Wir eröffnen am Montag,

den 18. Oktober, abends

schule, 1. Saal rechts, einen
>/r9 Uhr in der Knabenvolks-

Lehrgang für Anfänger
in der verbreiteten und leistungsfähigsten

Stenographie Gabelsberger.
Uuterrichtsgebühr Mk . 6.— einschließlich Lehrbuch.

Der Vorstand.1658

ÄWH für KriWlse
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung vyn Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle:  Taunusstratze im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Feldsendungen . Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurseler
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lie-
besgaben-Päckchen berücksichtigen zu können.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen" annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden, kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen. Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11—12 Uhr
Volksschule, Taunusstraße.

Hauptausschutz und Sitzung , Freitag , den 15 . Okt.,
abds. 8 Uhr , im Stadthaus.

_ lg,.
SchöneUffs ^ -ge

ll

mit Bad . Gas , Garte«
veranda , in freier K
1. Oktober zu vermiL
1510) Altköniak

Näh . AltkönigstrU'
Schone “i

3Zinm-M,
mit Glas -Veranda , tz».
Zubehör zu vermieten ^

Königsteiaer str z
Schöne

r-Umemihn,,
zu vermieten . 1,1,
_AckergF
3 - Zimmerwotznui
zu vermieten.

Hospitalstr.
Kleine

3-Zimmer-M
an ruhige Leute preis,
zu vermieten . ,
_Königsteinerstr.

Große (u
2 - Zimmerwohnuüa
mit Bad an ruhige Lg
sofort zu vermieten.

Näh , in der Geschä stsstch
Geräumige

2-Zmmer-Wch
mit Zeutralheizuugevermieten.

Ackergasse
HF " Große "Wz
2-UmermpW

mit Mansarde zu herabgese
tem Preis zu vermieten.
844 ) Näh . im Verl,

Gut möbliertes
Jim mer

zu vermieten . 1
Näheres im Verlag

MWiecksA
und Mansarde zu vermiet
1486 Tauuusstr . 34

3 -Zimmerwohlmi
mit Zubehör und Gart»
teil zu 25 Mk . zu cerrnie
ten (153
Bommersheim ,Enteng

127
Stierstadt.

Schöne
Z-Mner-Mhmi

mit Zubehör , neuzeitlich en
gerichtet, sofort zu vermiete

Feldbergsstratze 12
Näheres Schulzengasse

Ein

gntmühliertes zw
zu vermieten.

Zu erfragen in der ®
schäftsstelle. [926

1 Schmitzer m)
aefudit.

Sabel u Scheurer
Apparatebau , Oberur sö

Geübte

Maschinen-
Näherinnen

werden eingestellt. (,
Wirkerei Oberurff'

G . m. b. &
ft

i —2 Zentner schöne

Kastanien
k-u!.nzu

Verlag
Offerten

preuß . Anftaften
Der Größt -Pink «*

Prof . Hugo £ 6er<" * l^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

